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FPFaas um Fin ands ◻⏑iY YYLage um die Wende 1914 /15

3 2 Waldſtellung . In den Vogeſen , im Prieſterwald
und in den Argonnen lange Strecken von

Waldgebiete , und
liefen

3 9 Deutſches Geſchütz in den Karpathen . Um die
Jahreswende 1914/15 ha Ruſſen den Weſt⸗

ten Ungarn. In dieſer
eichern die neue „Deutſche
igen zu Hilfe. Nun konnten

acht und bis auf den Kamm des
rges zurückgeworfen werden.

37 Im Unterſtand . Nach Scheitern des Angriffes in
Flandern (Nov. 1914) mußte der deutſche Kriegsplan ,

im Weſten eine Entſchei
ndieſen Abſchnitten im Winter 1914/15 und

das Jahr 1915 über gekämpft.ig zu erzwingen , fallen gel
werden. Die Gräben wurden ausgebaut und durch Hinder⸗
niſſe geſichert. An Stelle des Unterſchlupfs trat der wohn⸗

lichere Unterſtand .

de
Südarmee“ unter General v

die Ruſſen zum Stehen gebr
Geb

41 Geſprengter Waſſerturm in Memel . Im Fe⸗
bruar 1915 unternahmen die Ruſſen einen Handſtreich

gegen das nur von ſchwachen deutſchen Kräften geſicherte
Memelgebiet . Die Eindringlinge konnten ſich zwar nicht
lange behaupten , doch hinterließen ſie furchtbare Verwü⸗
ſtungen. Beſonders hatte die Stadt Memel durch Mord,

Raub und Brandſtiftung ſchwer gelitten .

4 Schlittenkufen . Die zur Entlaſtung der Oſterreicher
bei grimmigſtem Winterwetter im Februar 1915

gegen den rechten Flügel der Ruſſen angeſetzte Offenſive
brachte uns in der „Winterſchlacht “ eine Beute von 110000
Gefangenen nebſt 300 Geſchützen und befreite Oſtpreußen
endgültig . Artillerie und Fahrzeuge wurden zeitweilig auf

Schlittenkufen vorwärts gebracht.

42 Arbeitselefant . Zur Bereitſtellung von Bauſtoff
für Stellungen , Unterkünfte und Verbindungen ent⸗

ſtanden bald zahlloſe Werkſtätten und Niederlagen . Um
die nötigen Arbeitskräfte aufzubringen , verfiel man hierbei
auf die merkwürdigſten Hilfsmittel . So erlangte damals ein
Hagenbeckſcher Elefant , der unermüdlich tätig war, eine

große Popularität .
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Tauwetter im Oſten .
um Frühjahr nur in d

r hält ſi
ann in einen

4 Deutſche Funkſtation . Am 2. 5. 1915, 6 Uhr vor⸗
mittags, begann die Durchbruchsſchlacht bei Gorlice

Tarnow , Nach ſchweren Kämpfen war bereits am Abend
des erſten Schlachttages die ruſſiſche Front in einer Breite
von 60 und in einer Tiefe bis 5 km aufgeriſſen . Für den
glücklichen Verlauf der anſchließenden Verfolgungskämpfe

wurden unſere Funkſtationen von großer Bedeutung .

44 Feldmarſchall von Mackenſen . 2
1915 die Gefahr eines ruſſiſchen Durchbruchs ne

Ungarn wieder aufs höchſte geſtiegen war, entſchloß ſich unſ
zum großen Entlaſtungsſtoß von Gorl 8

neue 11. Armee führte dort und bei dem folgen
iegeszug durch Galizien der damalige eneraloberſt

von Mackenſen

4 Vormarſch in Galizien . Der Durchbruch von
Gorlice - Tarnow zwang die Ruſſen , die weſtlichen

Karpathen zu räumen , und am 8. 6. konnten wir auch Przemysl
wieder nehmen. Trotz ruſſiſcher Gegenoffenſiven wurde am
22. 6. Lemberg beſetzt und Anfang Juli der Vormarſch nach
Norden angetreten , welcher die ruſſiſche Front in Polen zu

Fall bringen ſollte .

Deutſche Reiter in Schaulen . Um die Ruſſen
nſeren Hauptoperationen (bei C

4 Gefangene Ruſſen mit ihren Maſchinenge⸗
wehren . Allein durch Gorlice - Tarnow verlor der

Feind neben 100000 Gefangenen etwa 80 Geſchütze und
300 Maſchinengewehre . Nach der Gefangennahme ergaben ſich
die ruſſiſchen Soldaten meiſt wi in ihr Schickſal daß es
keine Gefahr bedeutete, ſie auch inger Be mann
ſchaft ihre Maſchinenger
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49 Koſak . Uber unermeßliche Reiterſcharen verfügte
das Ruſſiſche Reich. Ihre Leiſtungen blieben jedoch

hinter den Erwartungen zurück. Das deutſche Heer hat von
der ruſſiſchen Kavallerie , beſonders von den Koſaken , elgent⸗
lich nur ihre Kunſt im Zerſtören auf dem Rückzug kennen⸗
gelernt , wo die feindlichen Maßnahmen oft weit über das

militäriſch Erforderliche hinausgingen .

50 Zar Nikolaus ſegnet ein ausmarſchierendes
Negiment . Im Juli 1915 begann auch in Polen

die ruſſiſche Front zu wanken. Für die zu ihrer Stützung
ausziehenden Regimenter bedeutete es eine beſondere Weihe,
den Segen des Zaren zu erhalten , denn „Väterchen Zar “
war nicht nur ein weltlicher Herrſcher , ſondern zugleich das

Oberhaupt der ruſſiſchen Kirche.

5 Entlauſen . Vor allem im Oſten hatten die Truppen
unter Ungeziefer aller Art ſtark zu leiden. Läuſe

konnten zudem ſchwere Krankheiten übertragen . Im Anfang
mußte ſich die Truppe mit unzulänglichen Mitteln helfen.
Erſt die Einrichtung von Entlauſungsanſtalten vermochte
die Plage zu mildern und die Gefahren zu beſeitigen .

53 Schutzimpfung im Felde . Noch 1870/7/1 waren
die Verluſte durch Seuchen und Krankheit größer

als die durch Waffengewalt . Im Weltkrieg konnten dem⸗
gegenüber jene Ausfälle ſtark eingeſchränkt werden . Dies
wurde vor allem durch eine umfaſſende Schutzimpfung er⸗
reicht, die teils in der Heimat , zumeiſt aber hinter der Front

in vorbildlicher Weiſe durchgeführt wurde.

51 Bagage wird verladen . Unſere großen Erfolge
im Oſten in den Jahren 1914/15 verdanken wir mit

in erſter Linie der muſtergültigen Ausnutzung der Elſen⸗
bahnen , welche es uns ermögllchte , ſchnell und überraſchend
Truppen an entſcheidenden Stellen zum Angriff zu ver⸗
ſammeln und nach dem Schlage an entblößte oder gefährdete

Fronten zurückzufahren .

5 4 Im Schützengraben . Unſere Oſt⸗Operationen
kamen Ende September zum Stehen . Die außer⸗

ordentlichen Schwierigkeiten des Nachſchubs zur nun bis
etwa in die Linie Riga - Czernowitz vorgetragenen Front
brachten der Truppe große Entbehrungen . Aber den deutſchen
Soldatenhumor , der ſich auch in allerhand Neckereien mit

„ Iwan “ äußerte , vermochten ſie nicht zu brechen.
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55 JlaltItalieniſche Be⸗Berſaglieri . Bet Ausbruch des
Weltkrieges war Italien trotz ſeines Bündniſſes mit

Deutſchland und Oſterreich neutral gebl' eben. Im April 1915
verpflichtete es ſich durch den „Londoner Vertrag “, an der
Seite der Entente zu kämpfen , wofür ihm Gebietszuwachs
auf Koſten der Donau⸗Monarchte und der Türkel zugeſichert
wurde. Am 23. 5. 1915 erklärte es an Oſterreich den Krieg.

5 8 Eugliſcher Angriff auf die Dardanellen . Um
die Türkei niederzuwerfen und eine Verbindung

mit Rußland herzuſtellen , richteten die Engländer und Fran⸗
zoſen vom Februar 1915 bis Januar 1916 ſtarke See⸗ und
Landangriffe auf die Dardanellen . Die Türken hielten aber
trotz unzulänglicher Ausrüſtung unter deutſcher Führung

tapfer ſtand .

5 6 Abgeſtürztes ttaheniſches Auto . Die italieniſche
Hauptoffenſive richtete ſich gegen die Iſonzofront .

ie Angriffe bei Görz brachten 5 dem Feinde keinen
nennenswerten Erfolg . Ebenſo gelang es denOſterreichern ,
die Tiroler und Kärntner Alpenfront zu behaupten . Die
Angrtffe löſten ſich hler in einzelne Kämpfe auf, bei denen
auch die Gefahren des Hochgebirges viele Opfer forderten .

D

5 2 Engliſcher Poſten auf Gallipoli . Unter rieſigen
Verluſten ſcheiterten die von der Entente zu Waſſer

und zu Lande unternommenen Angriffe auf die Dardanellen .
Dieſer Erfolg der deutſchen und türkiſchen Verteldiger war
um ſo höher zu werten , als dieſe unter ſtarkem Munitions⸗
mangel litten . Anfang Januar 1916 zog der Gegner ſeine
Truppen von der Halbinſel Gallipoli vollſtändig zurück.

5 Indiſche Soldaten . Im Herbſt 1914 hatten die
Engländer bei Lille und Bpern verſucht, indiſche

Truppen zu verwenden . Dieſe waren aber dem Klima nicht
gewachſen. So wurden ſite ab 19185faſt nur noch im Ortent
und in Afrika eingeſetzt, wo ſie ihre alte Tapferkeit be⸗
währten . Die Hoffnungen , die wir auf einen Abfall Indiens

von England ſetzten, erwieſen ſich als trügertſch.

EX

60 Türkiſche Sanitäts karawane . In den unendlich
welten und waſſerarmen Gebteten Meſopotamiens ,

Syriens und Paläſtinas war das Kamel Hauptträger des
Nachſchubs. Auch der Bedarf für die Verwundetenpflege
mußte oft auf dem Rücken dieſer zähen und genügſamen Tiere
transportiert werden. Der „Note Halbmond “ auf den Laſten
unſerer Karawane entſprach dem chriſtlichen „Roten Kreuz“.
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Der Feldzug gegen Serbien

61 Serbiſche Infanterie . Der Angriff auf Serbien
im Herbſt 1915 wurde bedingt durch die Notwendig⸗

keit, einen Weg zur Türket zu bahnen. Sein Zweck konnte
jedoch erſt durch Anſchluß Bulgarlens erreicht werden. Unter
den zu erwartenden großen Schwierigkeiten war die größte
der Über güber die gewaltigen Strombarrieren der
Donau und Save , hinter denendas ſerbiſche Heer Wache hielt

64 Bulgariſche Feldküche . Die bulgariſchen Streit⸗
kräfte hatten im ſerbiſchen Feldzug des Jahres 1915

die Aufgabe , den Gegner von Oſten her zu umfaſſen und ihm
gleichzeitig den Durchbruch nach Süden zu verlegen . Sie
waren für die Kriegführung in dem ſchwer paſſierbaren Ge⸗
birge eigens ausgerüſtet . Beſonders bewährten ſich ihre zahl⸗

reichen Tragtierkolonnen .

22

62 Serbiſcher Offizier bei der Erkundung . Trotz
zähen Widerſtandes beiderſeits der Morawa wurden

die Serben allmählich in das Balkangebirge gedrängt. Zu
einer völligen Vernichtung ihres Heeres kam es aber nicht,
da die ungeheuren Geländeſchwierigkeiten , ſchlechtes Wetter
und ſchließlich der Gebirgswinter Truppenbewegungen und

Nachſchub immer mehr hemmten.

6 3 Serben auf der Flucht . Im November 1915

gann das ſerbiſche Heer, ins unw
zurückgedrängt, ſich aufzulöſen. Nur 50000 Mann, denen ſie
Scharen von Einwohnern anſchloſſen, erreichtendie albani
Küſte. Von hier wurden die Trümmer des Hee
überführt, neu geordnet und ſchließlich bei S

eingeſetzt

65 Huſareneskadron ſetzt über einen Balkan⸗
fluß . Die Offenſive der Mittelmächte gegen die

Serben fand an der griechiſchen Grenze ihr Ende. Auch
der ſpätere Angriff auf die von Saloniki vorgegangene
alliierte Armee wurde an ihr angehalten , weil wir uns
keiner Grenzverletzung ſchuldig machen wollten. Aber der
Weg nach Konſtantinopel war nun frei und die Türkei

damit gerettet .

6 Deutſche Offiziere im Geſpräch mit einem
ſerbiſchen Bauern . Die Bevölkerung der Bal⸗

kanhalbinſel zeigt ein buntes Bild : flawiſche, romaniſche
und türkiſche Volksſtämme leben nebenelnander oder haben
ſich vermiſcht. So ſtießen die deutſchen Soldaten auf eine
große Vielgeſtaltigkeit in Körperbildung , Trachten, Sitten
und Religion , die ihnen immer neues Intereſſe abgewann



Deutſche Infanterie in der Champagne
Unſere Weſtfront ſtand im Jahre 1915 im Zeichen

ſiegreichen Abwehr jener ßgroßen Entlaſtungsoffer
d Engländer zur Rettung

Am gefährlichſten waren
anzoſen im Februar und im

September in der Champagne .

le Franzoſen und der
bedrängten Ruſſen führten

7 O Artilleriebeobachtungsſtelle in den Vogeſen .
Die Erdbeobachtung blieb für die Artillerie auch

dann noch von hoher Bedeutung , als das Eingabeln mit
Hilfe von Ballons und
Rolle

Flugzeugen eine immer größere
zu ſpielen begann , und man ſogar Wittel fand, auch
ohne Einſchießen zur Wirkung zu gelangen .

68 Brieftauben⸗Transport . Ein ſehr brauchbares
Wittel zur Uberbringung von Meldungen war die

Brieftaube . In iſtern oder Körben wurden d
den Stellungen gebracht. Von dort ließ mar

arfsfalle zurückfliegen. Beſonders auch im E
g war die

ſonſtigen Nachrichtenmittel

7 Minenſprengung . Schon bald nach Beginn des
Stellungskrieges griff man mit Pionieren und be⸗

ſonderen Mineurtruppen den Gegner durch Vortreiben von
Winenſtollen auch unter der Erde an. Die größte Sprengung
des Krieges war die von Wytſchaete , wo die Engländer
am 7 6. 1917 auf 8 km Breite 500000 kg Sprengſtoff
mit einem Schlage unter unſeren Stellungen entzündeten .

Brieftaube eine wertvolle Ergänzung der

Immelmann . In der erſten Kriegszeit wurde das
Flugzeug faſt nur zur Aufklärung benutzt. Maſchinen⸗

gewehre baute man erſt ſpäter ein. Allmählich entwickelte
ſich damit der Typ der Kampfflieger .
einer ihrer erſten 2

am 18.

72 Baum⸗Beobachter . Vielfach lagen die beider⸗
ſeitigen Stellungen nur wenige Meter auseinander .

Bisweilen blieb aber der Abſtand erheblich. In dieſem
Fall kam es ſelbſt im Stellungskampf hier und dort zu
einer Patrouillentätigkeit , ähnlich wie im Bewegungskrieg .
Alle natürlichen Hilfsmittel des Geländes wurden hierbei

natürlich ſorgfältig ausgenutzt .

Immelmann war
Vertreter. Er ſtürzte nach 18 Luftſiegen

1916 infolge Flügelbruches ſeiner Maſchine ab

—
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18 St . Mihiel . Im St . Mihiel⸗Bogen und in der1 01 4 74 teilweiſe ſtark zerſtörten Stadt ſelbſt blieb es nach

ärrSrrr
2 den Kämpfen vom Herbſt 1914 jahrelang faſt friedensmäßig 1 — K

1

7 3 Franzöſiſche Flügelmine . Der Wunſch, die In⸗ ruhig . Die Gegend galt zeitweilig beinahe als Etappe . Aber 38 7 Deutſche Soldaten auf einer Feldbahn . Vor ＋A4
fanterie mit eigenem Geſchütz auszurüſten , führte im Herbſt 1918 nahte das Verhängnis . Der Bogen wurde 4 5 allem zum Transport von Munition und Bauſtoffen

zur Einführung der Minenwerfer . Werfer und Geſchoß von den Amerikanern abgequetſcht . Unſere Verluſte waren entſtand zwiſchen der Front , den Depots und der Vollbahn

waren anfangs meiſt Behelfe mit manchen Mängeln . So ſehr ſchwer. ein weitverzweigtes Netz von Feldbahnen , das nach vor⸗

brachten die Franzoſen an Minen , die ohne Drall von wärts bis zu den Batterten , teilweiſe ſogar bis in die In⸗

einem einfachen Schießgeſtell verfeuert wurden , Flügel an, fanterie⸗Stellungen reichte. Der Betrieb der Bahnen erfolgte

um ein Überſchlagen des Geſchoſſes zu verhüten . mit Lokomotiven , Pferden oder auch durch Mannſchaften .
2
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76 Franktireurs vor dem Feldgericht .1914 hatten 7 Deutſcher Behelfs ⸗„ Flak “ . Zu Anfang des
78 Landſturmwache . Zum Schutz von Bahnen ,

ſich in Belgien und Frankreich vielfach Zivilperſonen Kriegeshatten wir nur einige wenige „Ballon⸗ Brücken und ſonſtigen Verkehrsanlagen hinter der
am Kampfe beteiligt . Oft waren einzelne deutſche Soldaten abwehrkanonen So mußten den Kampf gegen Flieger Front wurde Landſturm eingeſetzt. Im Etappengebiet war
und ſogar ganze Abteilungen aus dem Hinterhalt über⸗ meiſt Kanonen der Feldartillerte führen , die man auf be⸗ er mit der häufig von ihm getragenen Wachstuchmütze eine
fallen worden. Auch die Nachſchublintien waren von An⸗ helfsmäßige Sockel ſetzte, welche ſtarke Erhöhung des Rohres charakteriſtiſche Erſcheinung . Die lange Kriegsdauer brachte
ſchlägen bedroht . Durch ſtrengſte Strafen wurden wir aber und ſchnelles Schwenken des Geſchützes ermöglichten . Ge⸗ es mit ſich, daß ſich zwiſchen Landſturmleuten und Bevöl⸗

der „Franktireurs “ bald Herr. troffen wurde mit ſolchen Kanonen wenig , aber man mußte kerung vielfach ein freundſchaftliches Verhaltnis herausbildete.
ihr Feuer reſpektieren .
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